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Editorial 
 
Basel, im März 2009 
 
Liebe Stadtrundgängerinnen und Stadtrundgänger 
 
In Bewegung! 
Mit dem Rundgang „Basel in Bewegung. Sportgeschichten von Frauen gestern und heute“ 
war auch der Frauenstadtrundgang im Fussball-EM-Jahr 2008 sportlich! Mit diesem 
Rundgang und der ebenfalls 2008 neu ausgearbeiteten Führung „Stadtsafari. Afrika in 
Basel“ hat der Verein letztes Jahr seine Themenvielfalt noch weiter ausgebreitet und 
insgesamt 9 themenspezifische Rundgänge angeboten! Auch die Rundgänge „Das St. 
Alban-Tal: Ein historischer Quartier-Rundgang zur Stadt- und Frauengeschichte im 
Dalbeloch“ und „Basilea. Die weiblichen Seiten von Basel“ wurden neu ausgearbeitet und 
ins Angebot aufgenommen, jedoch nicht öffentlich, sondern nur für private Führungen 
angeboten. Neben diesem breiten Angebot wurde erstaunlicher- und natürlich auch 
erfreulicherweise der „Stedtlirundgang Liestal“ gebucht, obwohl er nicht im Programm 
aufgeführt war, weshalb er nun in überarbeiteter Form auch öffentlich angeboten wird. 
Insgesamt wurden 2008 107 Rundgänge durchgeführt, ein sehr erfreuliches Ergebnis, das 
nur 2007 mit 136 Rundgängen überboten wurde. (2006 wurden insgesamt 71 Rundgänge 
geführt, 2005 waren es 61.) Diese Zahlen und das vielfältige Angebot zeigen, dass der 
Verein Frauenstadtrundgang kontinuierlich wächst und die Nachfrage nach 
Frauenstadtrundgängen nicht abnimmt, im Gegenteil, die Nachfrage scheint sogar 
zuzunehmen. Es freut uns sehr, dass nicht nur die neuen Rundgänge erfolgreich gebucht 
und durchgeführt werden konnten, sondern dass das Interesse auch für die älteren 
Rundgänge weiter besteht. 
 
Aktivfrauen 
Die Möglichkeit, eine so breite Palette an Rundgängen anzubieten, hat der Verein seiner 
stets wachsenden Anzahl Aktivfrauen zu verdanken, ohne deren motiviertem und 
engagiertem Einsatz es nicht möglich wäre, diesem Angebot gerecht zu werden. So 
begrüssen wir als neue Aktivmitglieder: Isabelle Bandi, Marlies Kessler, Nadja Müller, 
Flavia Grossmann, Sarah Degen und Annina Keller. 
Zurückgetreten sind Cornelia Jansen und Claudia Reinau, denen an dieser Stelle noch 
einmal für ihren Einsatz gedankt sein soll. 
Im Vorstand waren auch dieses Jahr einige Änderungen zu verbuchen: Jill Bühler ist als 
Co-Präsidentin zurückgetreten, bleibt dem Verein aber als Aktivmitglied erhalten. Ihr Amt 
wurde im Februar von Elijah Strub übernommen. Im Juni ist Stefanie Arn als Co-
Präsidentin zurückgetreten, auch sie wird als Aktivmitglied weiterhin im Verein bleiben. An 
ihre Stelle ist Franziska Guyer getreten. Da Franziska Guyer als Vorstandsmitglied nicht 
mehr als Revisorin tätig sein kann, hat dieses Amt Susanna Papa übernommen. 
Allen ehemaligen und momentanen Vorstandsmitgliedern danken wir für ihren tollen 
Einsatz ganz herzlich! 
 
Medien 
Auch dieses Jahr hatten wir eine positive Berichterstattung in den Medien, was uns sehr 
freut. Da wir ausser den Leporellos keine Werbemöglichkeit haben, sind wir auf die 
Medien sehr angewiesen. Durch sie können unsere neuen Rundgänge einer breiten 
LeserInnen- und HörerInnenschaft präsentiert werden. 
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Finanzen 
Ohne finanzielle Unterstützung könnte der Verein Frauenstadtrundgang in dieser Form 
schon lange nicht mehr existieren. Wir möchten uns deshalb an dieser Stelle ganz herzlich 
bei unseren Mitgliedern, Gönnerinnen und Gönnern und natürlich bei unseren 
Sponsorinnen und Sponsoren bedanken! 
Besonders danken wir: 
• Lotteriefonds Baselland 
• Lotteriefonds Baselstadt 
• Freiwillige Akademische Gesellschaft 
• GGG 
• Basellandschaftliche Kantonalbank 
• Skuba 
 
 
Lesen Sie auf den folgenden Seiten mehr über die einzelnen Rundgangsprojekte, denen 
eine Auswahl an Presseberichten angefügt ist. Fotos und weitere Informationen zum 
Verein und den einzelnen Rundgängen finden Sie unter www.frauenstadtrundgang-
basel.ch. 
 
 
Ausblick auf die Saison 2009 
Am Samstag, 4. April wird die Saison mit dem neuen Rundgang „Erlebnis Ermitage. Ein 
sinnlicher Landspaziergang in Arlesheim“ eröffnet. Neben den Rundgängen in der Stadt 
Basel soll es nun auch wieder vermehrt auf dem Land Rundgänge geben. So wird auch 
der ehemalige „Stedtlirundgang“ in Liestal am 19. April in seiner überarbeiteten und neu 
konzipierten Form seine Premiere unter dem Titel „Bevormundet, vergiftet, verbannt? 
Frauengeschichte(n) im und ums „Stedtli“ Liestal“ haben. 
 
Am 12. September werden wir das 20-jährige Bestehen des Vereines feiern. Speziell zum 
Jubiläum wird es einen „Jubiläumsrundgang“ und ein Jubiläumsfest geben. 
 
Wir haben also, wie auch schon in den letzten Jahren, viel vor! Unser Ziel ist es, das 
Angebot auch weiterhin möglichst vielfältig zu gestalten, die Rundgänge in guter Qualität 
und stets aktualisiert präsentiern zu können und damit einen Beitrag zum kulturellen Basel 
zu leisten. 
Für Ihr Interesse und Ihre Treue möchten wir uns ganz herzlich bedanken! 
 
 
Michela Seggiani 
Koordinatorin 
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Rückblick auf die Saison 2008 
 
 
Rundgänge 2008 Öffentlich Privat  Total 
        
Basel in Bewegung 8 7 15 
Stadtsafari 3 9 12 
Hexenwerk 9 25 34 
FrauenStimmen! 5 5 10 
Samt und Seide 5 3 8 
Berühmte Paare 5 5 10 
Still & Stark 1 1 2 
St. Alban-Tal 2 6 8 
Basilea   3 3 
Liestal   5 5 
       
Total 38 69 107 
 
 
 
 
Rundgangsbericht 
„Basel in Bewegung. Sportgeschichten von Frauen gestern und heute“ 
 
Angelika Göres 
 
Gleich zu Anfang in zwei Teams aufgeteilt zu werden gehört sicher nicht zu den üblichen 
Erwartungen eines Stadtrundgangspublikums. Und so waren wir beim Ausarbeiten des 
Sport-Rundgangs besonders gespannt, wie unser Teamspiel beim Publikum ankommen 
würde... Am 05. April war es soweit: Premiere! Vor dem Start machte unser Gast Marianne 
Meier – Historikerin und Autorin eines Buchs über die Geschichte des Frauenfussballs in 
der Schweiz – in ihrer Ansprache auf die Themen des Rundgangs neugierig, und dann 
ging’s los. 
Wo das Mädchen- und Frauenturnen in Basel zum ersten Mal statt fand, ist auch unser 
Startpunkt. Von dort aus geht es quer durch die Stadt und die Sportwelt: Wir hören bei der 
Berichterstattung über Frauensport in den Medien genauer hin, nehmen 
„geschlechtstypische“ Sportarten unter die Lupe und interviewen Spielerinnen, 
Trainerinnen und Sportmanagerinnen. Wir wollen wissen: Auf welche Atmosphäre stossen 
homosexuelle Sportlerinnen und Fans in Basler Sportvereinen und im internationalen 
Spitzensport? Was steckt hinter den Geschlechtskontrollen im Leistungssport? Auf 
unserer Strecke begegnen uns zwei Fans, und eine olympische Göttin rätselt zusammen 
mit einer Basler Fussballerin über  Chancengleichheit und den „Männlichkeitsvorteil“. 
Beim Teamspiel geht es nicht um körperliche Höchstleistungen, sondern eher um 
Denksport: Denn die beiden Publikums-Teams sammeln bei Schätz- und Wissensfragen 
während des Rundgangs Punkte. Geehrt wird das Sieges-Team dann dort, wo einmal die 
„Olympischen Spiele Basel“ statt gefunden haben. Ebenso wie bei der Premiere waren wir 
bei allen Rundgängen in dieser ersten Saison immer mit zwei tollen Publikums-Teams 
unterwegs, die mit viel Spaß Punkte sammelten. Und trotz des eifrigen Wettstreits kamen 
die gelbe und die rote Karte unserer Spielleiterin bisher kaum zum Einsatz. 
Mit der unkonventionellen Verknüpfung von Geschlechterforschung und 
Sportwissenschaft soll der Rundgang Sportbegeisterte auf Frauen- und 
Geschlechterforschung neugierig machen und diejenigen, die Sport noch nie spannend 
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fanden, mit ungewohnten Perspektiven auf die Sportwelt überraschen. Denn es geht beim 
Sport nicht nur um Fairplay, Gewinnen und Verlieren, sondern immer auch um Körper- 
und Geschlechtervorstellungen. In dieser ersten Saison wurde der Rundgang vor allem 
von Sportgruppen privat gebucht – für alle, denen Sport nicht die Welt bedeutet, scheint er 
noch ein unentdeckter „Geheimtipp“ zu sein. Für die kommende Saison werden wir gezielt 
Sportinstitutionen auf den Rundgang aufmerksam machen und freuen uns, wenn Sie den 
„Geheimtipp“ selbst ausprobieren und weiter sagen. 
Besonders schöne Momente in diesem ersten Jahr von „Basel in Bewegung“ waren wohl 
die erfolgreich gemeisterten Herausforderungen, den Rundgang bereits nach kurzer Zeit 
für eine besonders große Gruppe doppelt zu führen – obwohl die Requisiten noch nicht 
alle doppelt vorhanden waren – und ein Rundgang mit gehörlosen Frauen, der simultan in 
Gebärdensprache übersetzt wurde. Und nicht zu vergessen: die Gruppe männlicher 
Fussball-Fans, von denen einige beim ersten Schauen auf unser Rundgangsschild nicht 
sehr begeistert schienen („ein Frauenstadtrundgang für uns?“), am Ende jedoch von der 
Vielseitigkeit des Rundgangs überrascht waren und begeistert applaudierten.  
Wir freuen uns darauf, in der nächsten Saison noch mehr Leute zu überraschen und die 
verschiedensten Publikums-Teams anzufeuern! 
 
Ausgearbeitet wurde der Rundgang von Sabina Braun, Angelika Göres und Elijah Strub. 
Geleitet wurde er von Angelika Göres, Annina Keller, Marlies Kessler, Mirjam Schläpfer 
und Elijah Strub. 
 

 
BZ, 6. April 2008 
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BaZ, 5. April 2008 
 
 
Rundgangsbericht 
Stadtsafari. Afrika in Basel 
 
Das Frühjahr 2008 dürfte einigen BaslerInnen als afrikanischer Kultur-Frühling in 
lebendiger Erinnerung sein. Rund um die internationale Tagung „Grenzen und 
Übergänge“, die vom 14. - 17. Mai in Basel und Freiburg (Breisgau) stattfand, hielt Basel 
ein umfangreiches Programm rund um das vielfältige Afrika bereit. Der Verein 
Frauenstadtrundgang trug mit dem Rundgang „Stadtsafari. Afrika in Basel“ zur 
Bereicherung des Angebots bei. Die Stadtsafari entstand in Zusammenarbeit mit dem 
Zentrum für Afrikastudien Basel (ZASB) und wurde von Studierenden der Universität Basel 
in einer zweisemestrigen Lehrveranstaltung erarbeitet. Das Seminar wurde von Veit Arlt, 
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Franziska Rüedi (1.Teil), Christine Guistizieri (2. Teil) und Michela Seggiani geleitet. 
Ermöglicht wurde das Projekt durch die Unterstützung der Carl Schlettwein Stiftung. 
Die starke Medienpräsenz der Stadtsafari ist unter anderem der gezielten 
Öffentlichkeitsarbeit zweier Studierenden zu verdanken. Während die anderen 
TeilnehmerInnen der Lehrveranstaltung den Rundgang entwickelten, erstellte dieses PR-
Team eine Homepage (Link siehe unten) und orientierte die Medien im April an einer 
Pressekonferenz im Bird`s Eye Jazz Club über die Stadtsafari. 
An den ersten Rundgängen wurden TeilnehmerInnen der Tagung durch Basel geführt. 
Dies waren vor allem Afrika-ExpertInnen aus aller Welt, deshalb wurde die Stadtsafari in 
englischer und in deutscher Sprache geleitet. Nach der Tagung ging der Rundgang ins 
reguläre Programm des Vereins Frauenstadtrundgang über. Die eigentliche Premiere für 
den Frauenstadtrundgang hatte die Stadtsafari am 24. Mai. Mit grossem Interesse 
nahmen die BesucherInnen an der Reise durch Basel und dessen Vergangenheit mit 
Afrika teil. Nach dem Rundgang ergab sich beim Apéro in passendem Ambiente der 
Mission 21 noch mancherlei angeregte Diskussion. 
In der weiteren Saison wurde die Stadtsafari regelmässig gebucht und es konnte 
erfreulicherweise ein sehr vielfältiges Publikum geführt werden. Gelegentlich gab es 
Hinweise auf das Fehlen der Problematik „Basel und Sklavenhandel“ im Rundgang. 
Aufgrund der Wichtigkeit des Themas haben wir uns entschlossen, die Sklaverei anderen 
erwähnenswerten Beiträgen vorzuziehen und so wird die Stadtsafari in der kommenden 
Saison in überarbeiteter Fassung auch über dieses Thema informieren. 
Hinweise zur vertieften Beschäftigung mit einzelnen Themen der Stadtsafari finden sich in 
der attraktiven Begleitbroschüre, die beim Verein Frauenstadtrundgang für CHF 10.- 
bezogen werden kann. 
http://www.africanhistory.ch/citytour.htm 
 
Geführt haben den Rundgang: Isabelle Bandi, Stephanie Bishop, Angélique Keller, 
Chantelle Kley-Gomez, Luregn Lenggenhager, Nadja Müller, Susanna Papa, Ariane 
Russi. 
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BaZ, 22. Mai 2008 
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BaZ, 15. April 2008 
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BZ, 17. Mai 2008 
 
 
Rundgangsbericht 
„Das St. Alban-Tal. Ein historischer Quartier-Rundgang zur Stadt- und 
Frauengeschichte im Dalbeloch“ 
 
Sabina Braun 
 
Nachdem der St. Alban-Tal-Rundgang im 2007 auf Grund von unabhängig voneinander 
eingegangenen Anfragen– ob wir nicht etwas zum Dalbeloch und seiner 
(Frauen)Stadtgeschichte hätten – kurzerhand ins Leben gerufen wurde, stand er im 2008 
offiziell im Programm des Frauenstadtrundgangs und konnte für private Führungen 
gebucht werden. Als eigentlicher Jahresauftakt fanden Ende Januar und Anfang Februar 
zwei öffentlichen Führungen im Rahmen des ‚Winterspecials’ statt. Diese waren gleichsam 
die offizielle Premiere des St. Alban-Tal-Rundgangs, der damit dem Publikum und der 
Presse vorgestellt wurde. Der Zustrom an gut eingepackten Interessentinnen und 
Interessenten war gross – da es im Dalbeloch immer ein paar Grad kälter und oft auch 
windig ist, lohnte sich jeder Schal und jede Mütze doppelt! Und so konnten wir an beiden 
sonnig-kalten Samstagen jeweils eine mit Hilfe von Glühwein und heissem Most versorgte 
und warm gehaltene Gruppe durch das winterliche St. Alban-Tal führen. 
Im Laufe des Jahres hatten wir noch fünf Mal die Gelegenheit, uns auf die vielfältigen 
Pfade durchs dieses historische Stadtquartiere zu begeben. Auch für uns immer wieder 
spannend ist, dass sich, bedingt durch die verschiedenen Tages- und Jahreszeiten, eine 
jeweils anderes Stimmungsbild bietet. Zum einen gehört das St. Alban-Tal zu den eher 
verhalten beleuchteten, dafür aber umso überraschungsreichen Teilen der Stadt. Gerade 
in der Dunkelheit lassen sich manchmal Einblicke vornehmen, die ansonsten gar nicht ins 
Auge fallen und plötzlich werden gotische Deckenbemalungen lebendig. Oder ist Ihnen 
jemals aufgefallen, wie stolz das hell beleuchtete St. Alban-Tor sich über das dunkle Tal 
erstrahlt? Zum andern spielt aber auch der Stand der Baumbelaubung eine wechselhafte 
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Rolle. An manchen Stellen gibt er den komprimierten Blick auf mehrere Jahrhundert 
Stadtgeschichte frei – manchmal bleibt er auch hinter schützenden Blättern verborgen und 
muss erst gefunden werden. Abgeschlossen hat die erste Saison des St. Alban-Tal-
Rundganges das Weihnachtsessen des Deutschen Seminars der Uni Basel, das als 
Auftakt für seinen Anlass eine Führung durchs Dalbeloch organisierte. Für diesen 
Grossanlass, es haben sich etwa 60 Personen angemeldet, mussten wir den Rundgang 
mit zwei parallelen, leicht versetzt startenden Gruppen durchführten – und landeten 
prompt, bedingt durch den strömend-kalten Regen, etwas früher als geplant im Restaurant 
Papiermühle. 
Im 2009 wird der St. Alban-Tal-Rundgang nun nicht nur privat zu buchen sein, sondern 
vier Mal auch öffentlich angeboten werden. Wir freuen uns, wenn Sie uns auf einer dieser 
Führungen begleiten und dabei zum Beispiel etwas erfahren über die mittelalterliche 
Stadtbefestigung, der für das St. Alban-Tal typischen Papierproduktion, zum schweren 
Stand der weiblich-religiösen Lebensform der Beginen, den Arbeitsbedingungen der 
Frauen in der städtischen Seidenbandproduktion oder warum wer wann das Museum für 
Gegenwartskunst gegründet hat. 
 
Geführt haben den Rundgang: Sabina Braun und Elijah Strub. 
 

 
BZ, 21. Januar 2008 
 
 
Rundgangsbericht 
Basilea 2008 
 
Stefanie Arn 
 
Immer wieder wurden wir in den letzten Jahren gefragt, ob der Verein 
Frauenstadtrundgang Basel keinen „allgemeinen“ Stadtrundgang im Angebot hat. Vor 
allem Interessierte von Auswärts, welche Basel gar nicht oder nur beschränkt kannten, 
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hätten gerne einen Rundgang mit frauen- und geschlechtergeschichtlichem Wissen 
gepaart mit allgemeinen Informationen über die Stadt gebucht. 
Und so haben wir Ende 2007 das Projekt „allgemeiner Stadtrundgang“ in Angriff 
genommen. Nach einigen Geburtswehen konnten wir im Sommer 2008 Basilea in unser 
Programm aufnehmen und schon die erste Führung stellte unser Improvisationstalent auf 
eine grosse Probe, musste doch fast die gesamte Rundgangsstrecke Fussball EM-bedingt 
abgeändert werden. Aber genauso wie spezielle Kundenwünsche, konnten wir auch diese 
Schwierigkeiten mit links meistern. Basilea kann nun seit einem halben Jahr auf deutsch 
oder englisch gebucht werden. 
 
Geführt haben den Rundgang: Désirée Hess und Claudia Reinau. 
 
 
Rundgangsbericht 
„Hexenwerk und Teufelspakt“ 
 
Lilly Ludwig 
 
Auch im 2008 erfreute sich „Hexenwerk und Teufelspakt“ zahlreicher Besucherinnen und 
Besucher. Neben vielen privaten Buchungen waren die sieben (resp. neun) öffentlichen 
Führungen frühzeitig ausverkauft. Die beiden Specials, Walpurgisnacht und Halloween, 
wurden der grossen Nachfrage wegen doppelt angeboten. Beide fanden am Abend mit 
Laternen statt und die Teilnehmenden konnten als kleines Extra bei der Walpurgisnacht 
eine spezielle Teemischung geniessen und bei Halloween tief in den „Trick or Treat“ – 
Süssigkeitenkorb greifen. 
Ein weiterer Höhepunkt war die Führung, welche an der Uninacht angeboten wurde. Über 
fünfzig Interessierte fanden sich ein und nutzten die Gelegenheit, mehr zu Basel und der 
Hexenverfolgung zu erfahren. 
Das Leiterinnenteam machte im Sommer einen spannenden Teamausflug nach Sissach 
ins Henkermuseum. Die interessante Führung lieferte viele Hintergrundinformationen und 
Anschauungsmaterial. Der eine oder andere Eindruck von dort wird sicherlich auch in 
unseren Rundgang einfliessen, der thematisch einige Anknüpfungspunkte bietet. 
Das Team hat sich im 2008 etwas verändert. Neu dabei ist Marlies Kessler. Sie ersetzt 
Claudia Reinau und Jill Bühler, die sich auf andere Rundgänge konzentrierten. Noëmie 
Leemann pausierte wegen eines Auslandaufenthaltes, wird aber ab dem Sommer 09 
wieder mit dabei sein. 
 
Geführt haben den Rundgang: Dorothea Blome, Désirée Hess, Marlies Kessler, Noëmi 
Leemann, Lilly Ludwig, Sibylle Meneghetti, Susanna Papa, Claudia Reinau. 
 
 
Rundgangsbericht 
„FrauenStimmen! Wie die Basler Frauen zu ihren Rechten kamen“ 
 
Franziska Guyer 
 
Bereits auf seine dritte Saison schaut dieser Rundgang zurück. Inhaltlich praktisch 
unverändert wie 2007, aber doch an den wenigen nötigen Stellen auf den aktuellen Stand 
gebracht, wurde er auch letztes Jahr wieder geführt und rief bei den Zuhörerinnen und 
Zuhörern unterschiedliche Reaktionen hervor: Ein Schmunzeln über die GegnerInnen des 
Frauenstimmrechts 1920, die politisch aktive Frauen mit einem „Amazonenkorps“ 
verglichen; Lachen über die 1930 geäusserten Befürchtung, die Pfarrerin könnte 
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angesichts der menschlichen Schicksale, die sich ihr in diesem Beruf auftun würden, das 
„seelische Gleichgewicht“ verlieren; Empörung über das Schulgesetz von Baselstadt, das 
den Lehrerinnen bis 1965 die Heirat verbot, oder aber sie von ihrer Arbeit ausschloss. 
Häufig war es aber vor allem leises Staunen und ein bisschen Unverständnis, mit dem 
auch wir immer wieder den Geschichten begegnen, die wir auf dem Rundgang 
thematisieren. So ist doch das allgemeine Stimm- und Wahlrecht schon längst 
selbstverständlich geworden, Frauen entscheiden sich ebenso zum Theologiestudium wie 
Männer und Lehrerinnen prägen heute das allgemeine Bild ihres Berufes. Wenigstens 
gedanklich scheint uns 1920, 1930 und 1965 schon sehr weit zurück zu liegen. 
Dies sind drei der insgesamt zehn Themen, die auf dem Rundgang „FrauenStimmen! Wie 
die Basler Frauen zu ihren Rechten kamen“ zur Sprache kommen. Eine weitere Station ist 
Iris von Roten gewidmet und sie erfuhr dieses Jahr ganz besondere Aufmerksamkeit, da 
sich das Erscheinen ihres Buches „Frauen im Laufgitter“ zum fünfzigsten Mal jährte. Im 
Herbst fand in der Universitätsbibliothek Basel eine Ausstellung zu ihrem Leben und ihrer 
Person statt. Unser Rundgang war Teil des Rahmenprogramms der Ausstellung und das 
Interesse war gross. So hatten wir in dieser Zeit speziell viele Anfragen für private 
Rundgänge und die öffentlichen Führungen waren gut besucht. Aber auch die Rundgänge 
in der ersten Saisonhälfte fanden ihr Publikum und an der Uninacht am 19. September 
waren wir – wenn auch nur mit einer kleinen Gruppe – anwesend. So freuen wir uns 
darauf, in der Saison 2009 wieder verschiedene Male mit staunenden und interessierten 
ZuhörerInnen die „Reise“ durch die Grossbasler Altstadt – vom Bernoullianum, über den 
Marktplatz, den Spalenberg hinauf zum Lohnhof und dem Gymnasium Leonhard – 
antreten zu dürfen. 
 
Geführt haben den Rundgang: Sabina Braun, Franziska Guyer, Martina Koch und 
Susanna Tschui. 
 
 
Rundgangsbericht 
„Samt und Seide. Frau, Kleidung und Mode im historischen Basel“. 
 
Noëmi Leemann 
 
Der Rundgang „Samt und Seide. Frau, Kleidung und Mode im Historischen Basel“ wurde 
im Jahr 2008 bereits in der vierten Saison geführt und gehört mittlerweile zu den 
Klassikern im Angebot unseres Vereins. Wie die Mode die Frau prägt und wie die Mode 
umgekehrt von Frauen geprägt wird, darüber berichteten wir auch in diesem Jahr 
interessierten HörerInnen bei unserem Spaziergang durch die Basler Altstadt. 
Auf dem Rundgang werden unterschiedliche Frauenrollen aus der Modeszene vorgestellt. 
So treffen wir beispielsweise auf Mägde aus der Reformationszeit, die wegen zu eitler 
oder zu nachlässiger Kleidung zu einer Geldbusse verurteilt wurden oder auf selbständige 
Hutmacherinnen - so genannte Modistinnen - die das Stadtbild von Basel um 1900 mit den 
sehr zahlreichen Geschäften und mit ihren Hutkreationen ganz entscheidend mitgestaltet 
haben. Ausserdem fragen wir nach dem Einfluss der Industrialisierung der 
Seidenbandproduktion auf die familiären Strukturen und zeigen, wie sich die Tracht von 
einer alltäglichen Bekleidung zu einer ganz besonderen Festtagskleidung entwickelt hat. 
Im Jahr 2008 erfreute sich der Rundgang „Samt und Seide. Frau, Kleidung und Mode im 
historischen Basel“ wieder zunehmender Beliebtheit. Die BesucherInnen waren bei allen 
fünf öffentlichen Rundgängen zahlreich und das um drei neue Leiterinnen angewachsene 
Rundgangsteam durfte ausserdem drei privat gebuchte Rundgänge durchführen. Die 
Rückmeldungen aus dem Publikum waren sehr positiv und nicht zuletzt deshalb freuen wir 
uns auf eine erfolgreiche fünfte Saison 2009. 
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Geführt haben den Rundgang: Jill Bühler, Sarah Degen, Flavia Grossmann, Noëmi 
Leemann, Lilly Ludwig. 
 

 
 
 
Rundgangsbericht 
Berühmte Paare 2008 
 
Stefanie Arn 
 
Die Alte Dame unter den Rundgängen startete in ihre nun mehr 5. Saison und von 
Müdigkeit oder anderen Altersgebrechen keine Spur. Das Team ist durch das lange 
gemeinsame Führen so eingespielt, dass wir uns blind verstehen und wahrscheinlich 
sogar ohne Text arbeiten könnten. 
Vor allem in den kälteren Monaten hatten die ‚berühmten Paare’ viele Rundgänge und 
besonders gerne werden sie für Verlobungs- oder Geburtstagsfeiern gebucht, aber auch 
im Sommer begleiteten uns Wibrandis, Maya oder Kunigunde gemeinsam mit den 
ZuhörerInnen durch Basel. 
Die Leiterinnen des Rundganges freuen sich auf eine weitere führungsreiche Saison mit 
den interessanten und lieb gewonnenen Paaren. 
 
Geführt haben den Rundgang: Sabina Braun, Stefanie Arn, Angelika Göres, Franziska 
Guyer, Mirjam Schläpfer. 
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‚Winterspecial’, BZ, 28. Januar 2008 
 
 
Rundgangsbericht 
„still & stark. Eine etwas andere Wallfahrt zu Maria im Stein“ 
 
Sabina Braun 
 
Als unterdessen „ältester“ Rundgang im Angebot des Frauenstadtrundgangs muss diese 
„etwas andere Wallfahrt“ vom solothurnischen Flüh zum Kloster Mariastein wohl schon 
bezeichnet werden, denn kein Rundgang ist unterdessen länger im Programm als „still & 
stark“! Dennoch scheint das Interesse, mit uns den steilen Weg bis auf die Höhe von 
Mariastein unter die Füsse zu nehmen auch nach all den Jahren vorhanden zu sein. So 
nahmen wir in dieser Saison im August mit zwei Gruppen den Aufstieg in Angriff. Gerade 
an heissen Tagen und dann auch noch beladen mit einem Pilger-Stein, den alle 
Rundgangs-Besucherinnen und -Besucher von uns angeboten bekommen, zeigt sich, 
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dass Wallfahren durchaus auch anstrengend sein kann. Dafür werden die Teilnehmenden 
aber auch mehrfach belohnt: Es gibt reines kühlendes Brunnen-Wasser zum Stillen der 
durstigen Kehlen oder süsses Gebäck gegen den knurrenden Magen. Und ganz zum 
Schluss, nach Ankunft vor der Basilika, winkt die Möglichkeit ganz für sich das beharrlich 
angestrebte Ziel, den Gnadenort in der Felsengrotte von Maria im Stein, zu besuchen.  
An der privaten Führung konnten wir vierzig, an der öffentlichen knapp dreissig Personen 
etwas über das Fallwunder von Mariastein, über das Pilgern von Frauen oder über die mit 
Mariastein in Verbindung stehenden Heiligen Frauen Maria Magdalena, Maria, Anna, 
Scholastika erzählen und dabei auch auf Überraschendes oder Unbekanntes hinweisen. 
Nun freuen wir uns, wenn auch in der Saison 2009 unsere „etwas andere Walfahrt“ auf 
Interesse stösst und wir mit Ihnen zusammen wiederum die Möglichkeit haben, nach 
Mariastein zu wallfahren! 
 
Geführt haben den Rundgang: Sabina Braun und Franziska Guyer. 
 
 
Rundgangsbericht 
„Warum freut sich Max nicht, wenn er den gleichen Lohn für dieselbe Arbeit wie 
Maria erhält? – ein Rundgang zum Thema Gleichstellung in Liestal.“ 
 
Sabina Braun, Martina Koch 
 
Der Frauen“stedtli“rundgang durch Liestal wurde im 2007 ursprünglich von der 
Arbeitsgruppe der Gleichstellungskommission und der Fachstelle für Gleichstellung 
Baselland in Auftrag gegeben, um das 20jährige Jubiläum der Kommission für 
Gleichstellung von Frau und Mann Baselland zu feiern. Er wurde als einmaliger Rundgang 
konzipiert und am 27. Oktober 2007 vor rund dreissig Frauen und Männern durchgeführt. 
Dem Wunsch der Auftraggeberinnen entsprach es, dass in diesem Jubiläumsrundgang 
sowohl auf ihre eigene politische Arbeit, als auch auf die allgemeinere Frauengeschichte 
und auf Lokalhistorisches eingegangen wird. Der Rundgang stand im Jahr 2008 zwar nicht 
im Programm des Vereins Frauenstadtrundgang – da er eben als einmaliger 
Jubiläumsrundgang konzipiert war –, wurde aber dennoch mehrfach angefragt und privat 
gebucht – der Mund-zu-Mund-Propaganda sei Dank! So buchte im Mai 2008 die 
Fachstelle für Gleichstellung kurz vor der Abstimmung am 1. Juni über die SVP-Initiative 
zur Abschaffung der Fachstelle Baselland nochmals „ihren“ Rundgang. Diesem Aufruf in 
gleichsam eigener Sache folgten einige durchaus unterschiedlich politisch interessierte 
Frauen und Männer, so dass auch wir das Gefühl hatten, mit unserem historischen 
Rundgang – nebst dem Schwerpunkt Gleichstellung werden mit Emma Herweg und der so 
genannten Giftmörderin Anna Maria auch Geschichten um historische Frauengestalten 
erzählt – durchaus einen aktuellen Bezug herstellen zu können. Im Herbst folgten drei 
weitere Führungen, eine davon musste gar durch die grosse Zahl der Teilnehmerinnen 
doppelt geführt werden. Dies stellt in den engen, teilweise durch die vielen parkierten 
Autos verstellten Strassen des Stedtlis eine gewisse organisatorische Herausforderung 
dar. Am 13. November fand wie in den vergangenen Jahren der in Baselland so genannte 
Gender-Tag statt. Dafür hat sich eine Schulklasse aus Binningen unter anderem unseren 
Rundgang vorgenommen. Zusammen mit den Jugendlichen machten wir uns auf den 
Gleichstellungs-Weg durchs „Stedtli“ und stellten alsbald fest, dass sie durchaus motiviert 
waren, mit uns zusammen die Themen im Austausch anzugehen, und sich auch nicht 
scheuten, uns von ihren Sichtweisen zu berichten. Für uns war diese Führung eine 
besondere Erfahrung, sind unsere Rundgänge doch eher für ein erwachsenes Publikum 
konzipiert – was uns veranlasste, für das jugendliche Publikum teilweise eine andere 
Vorgehensweise zu wählen. 
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Aufgrund der vorhandenen Nachfrage nach einem Rundgang in Liestal haben wir uns nun 
entschlossen, diesen im 2009 ins öffentliche Programm des Frauenstadtrundgangs Basel 
aufzunehmen und ihn dafür allerdings mit einigen Änderungen, Anpassungen und 
Ergänzungen zu versehen. So wird der überarbeitete Rundgang etwas weniger 
gleichstellungslastig und durch weitere, für die Geschichte der Frauen im „Stedtli“ wichtige, 
kuriose oder auch eher in Vergessenheit geratene Inhalte ergänzt. Dazu gehören Themen 
wie Massenarmut, Diebesbanden und weibliche Delinquenz oder die 5. Rotte am Liestaler 
Banntag. Nun freuen wir uns, Sie im 2009 auf dem alten-neuen Rundgang  
Bevormundet, vergiftet, verbannt? Frauengeschichte(n) in und ums ‚Stedtli’ Liestal. 
begrüssen zu dürfen. 
 
Geführt haben den Rundgang: Sabina Braun, Martina Koch, Nadja Müller, Susanna Papa. 
 
 
Winterspecial 
 
Michela Seggiani 
 
2007 haben wir auf Grund der Nachfrage und unserer schlechten finanziellen Lage im 
Januar und Februar ‚Winterspecials’ durchgeführt; einstündige Rundgänge nach einem 
Glas Glühwein. Nach dem grossen Erfolg haben wir auch 2008 wieder ‚Winterspecials’ 
angeboten, diesmal war die Nachfrage jedoch verhaltener. Der neue Rundgang ‚Das 
St.Alban-Tal, ein historischer Quartier-Rundgang zur Stadt- und Frauengeschichte im 
‚Dalbeloch’.’ wurde zweimal angeboten und zog auch viel Publikum an, da der Rundgang 
bisher nur privat gebucht werden konnte. Weiter wurden die Evergreens ‚Samt und Seide, 
Frau, Kleidung und Mode im historischen Basel’ und ‚… die Frau an seiner Seite, 
Berühmte Paare in Basel’ an jeweils einem Sonntag angeboten. 
 
Am Winterspecial geführt haben: Sabina Braun, Jill Bühler, Franziska Guyer, Elijah Strub 
 

 
BZ, 14. Januar 2008 
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Sport für alle: Männer die Norm, Frauen die Ausnahme?  
Eine Veranstaltung des Frauenrates Basel-Stadt, Donnerstag, 28. Mai 2008. 
 
Elijah Strub 
 
Auch von anderer Seite her wurde in Basel im Jahre 2008 aufgrund der internationalen 
sportlichen Ereignisse (Männerfussball-EM, Olympische Spiele in Bejing), über die 
Geschlechterverhältnissen im Sport diskutiert. So wurde vom Frauenrat Basel Stadt (einer 
regierungsrätlichen Kommission) ein Vortragsabend zum Thema lanciert, zu welchem 
auch der Verein Frauenstadtrundgang mit Elijah Strub, Rundgangsausarbeitende des 
Rundgangs „Basel in Bewegung. Sportgeschichten von Frauen gestern und heute“ 
eingeladen war, als eine von drei Expertinnen neben Prof. Dr. Petra Giess-Stüber, Leiterin 
der sportwissenschaftlichen Geschlechterforschung der Universität Freiburg und Natalie 
Barker-Ruchti, einer Assistentin am Institut für Sport und Sportwissenschaften Universität 
Basel.  
Mit einem anschaulichen Vortrag und einer lebhaften Podiums- und Publikumsdiskussion 
konnte der Verein einerseits seine Arbeit zum Thema Frauen-Geschlecht-Sport vorstellen, 
mit besonderem Fokus auf das Thema Sichtbarmachen und Vermitteln von 
geschlechtergeschichtlichen Ereignissen – anderseits konnten durch den Austausch mit 
der Öffentlichkeit und mit den anderen Expertinnen wertvolle Einsichten gewonnen und 
Kontakte hergestellt werden. 
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Erfolgsrechnung per 31.12.2008  
    
Aufwand    
    
Berühmte Paare, Projektaufwand        415,00  
Berühmte Paare, Aufwand öffentlich     2.700,00  
Berühmte Paare, Aufwand privat     4.830,00  
Samt und Seide, Projektaufwand          83,35  
Samt und Seide, Aufwand öffentlich     2.540,00  
Samt und Seide, Aufwand privat     4.760,00  
Rundgänge, diverser Aufwand      6.933,40  
Hexenwerk/Teufelspakt, Projektaufwand     4.514,30  
Hexenwerk/Teufelspakt, Aufwand öffentlich     3.010,00  
Hexenwerk/Teufelspakt, Aufwand privat   10.500,00  
St. Alban-Tal, Projektaufwand           62,70  
St. Alban-Tal, Aufwand öffentlich        140,00  
St. Alban-Tal, Aufwand privat         540,00  
Mariastein, Projektaufwand         196,25  
Mariastein, Aufwand öffentlich         835,00  
Mariastein, Aufwand privat         445,00  
Charisma Dienst+Kraft, Projektaufwand          31,60  
Charisma Dienst+Kraft, Aufwand öffentlich        710,00  
Charisma Dienst+Kraft, Aufwand privat        750,00  
FrauenStimmen, Projektaufwand     9.888,90  
FrauenStimmen, Aufwand öffentlich     3.230,00  
FrauenStimmen, Aufwand privat     5.020,00  
Berufin und Berufer, Projektaufwand     6.919,65  
Berufin und Berufer, Aufwand öffentlich     1.630,00  
Berufin und Berufer, Aufwand privat     1.810,00  
Basel in Bewegung, Projektaufwand      3.582,30  
Basel in Bewegung, Aufwand öffentlich     1.120,00  
Basel in Bewegung, Aufwand privat         910,00  
Stadtsafari, Projektaufwand      8.414,00  
Stadtsafari, Aufwand öffentlich         700,00  
Stadtsafari, Aufwand privat         770,00  
Vorverkaufsgebühren         805,00  
Publikationskosten      5.830,95  
Spesen allgemein      4.256,55  
Veranstaltungen      1.242,80  
Buchhaltungshonorar      2.497,50  
Büromaterial, Kopierkosten      4.191,50  
Fachliteratur, Zeitungen         186,60  
Porto       2.581,35  
Löhne   127.448,80  
Weiterbildung/Kurse         560,00  
Werbedrucksachen, Werbung allgemein   24.458,95  
Jahresbericht          924,60  
Bank-/PC-Spesen         270,65  

   
      
263.246,70  

Verlust     

   
      
263.246,70  
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Ertrag    
    
Berühmte Paare, Ertrag öffentlich           5.300,00  
Berühmte Paare, Ertrag privat          10.970,00  
Samt und Seide, Etrag öffentlich            2.175,00  
Samt und Seide, Ertrag privat          11.710,00  
Hexenwerk/Teufelspakt, Ertrag öffentlich           7.515,00  
Hexenwerk/Teufelspakt, Ertrag privat         28.915,00  
Mariastein, Ertrag öffentlich               500,00  
Mariastein, Ertrag privat               790,00  
Charisma Dienst+Kraft, Ertrag öffentlich           1.020,00  
Charisma Dienst+Kraft, Ertrag privat           2.210,00  
FrauenStimmen, Ertrag öffentlich           3.335,00  
FrauenStimmen, Ertrag privat            9.740,00  
Berufin und Berufer, Ertrag öffentlich           1.480,00  
Berufin und Berufer, Ertrag privat           3.040,00  
Spezial-Rundgänge/Ertrag Rundgänge diverse         11.920,00  
Basel in Bewegung, Ertrag privat            3.250,00  
St. Alban-Tal, Ertrag privat            2.120,00  
Stadtsafari, Etrag öffentlich                 65,00  
Stadtsafari, Ertrag privat            2.310,00  
Ertrag Publikationen            2.087,55  
Verkauf Gutscheine          10.084,00  
Sponsoring           98.900,00  
Mitgliederbeiträge          22.660,30  
Gönner/-innenbeiträge            2.540,00  
Zinsertrag                205,00  
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
         244.841,85  
          18.404,85  
         263.246,70  
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Vorschau auf die Saison 2009 
 
Neuer Rundgang: 
„Erlebnis Ermitage. Ein sinnlicher Landspaziergang in Arlesheim“ 
 
Nadja Müller 
 
Für viele BaslerInnen ist die Ermitage ein beliebter Spiel- und Ausflugsort. Die bewegte 
Geschichte dieses Gartens ist jedoch weitgehend unbekannt. Oder wussten Sie, dass auf 
seinen verschlungenen Wegen der Hochadel aus ganz Europa sowie Persönlichkeiten 
aus Dichtung und Kunst spaziert sind? Für den Verein Frauenstadtrundgang also Grund 
genug, die Anregung von Sibylle Meneghetti aufzunehmen und das Phänomen Ermitage 
einmal aus einer frauen- und geschlechterspezifischen Perspektive aufzuarbeiten. Die 
Idee dahinter war insbesondere, das Spazieren selbst zum Thema zu machen und als 
ästhetisches Erlebnis zu inszenieren. Im Frühsommer 2008 bildete sich ein dreiköpfiges 
Team und machte sich an die Ausarbeitung des Rundgangs.   
Bei einem ersten Besuch präsentierte sich uns die Gartenanlage in ihrer Vielschichtigkeit. 
Ein beschaulicher Garten, ein mystischer Kraftort, ein mittelalterlicher Burghügel – die 
Ermitage ist all das und noch viel mehr. So machten wir es uns zum Ziel, diesen 
Sinnenreichtum aufzuzeigen und zu einem ganzheitlichen Spazier-Erlebnis 
zusammenzubinden. Eine Frau stand dabei von allem Anfang an im Mittelpunkt: Balbina 
von Andlau, die Mitinitiantin und Miterbauerin der Ermitage.  
Im Herbst 2008 stand dann die intensive Recherchephase an. Wir befassten uns mit so 
komplexen Themen wie dem Zeitalter der Empfindsamkeit, Gartentheorien oder dem 
Leben auf einer Burg. Wir besuchten das Basler Kupferstichkabinett, um Originalbilder der 
Emitage zu sichten, sowie das Archiv für Denkmalpflege des Kantons Baselland in Liestal, 
wo wir Einblick in die Gästebücher der Ermitage erhielten. Von Anfang an suchten wir 
auch den Kontakt zur Basler Historikerin Vanja Hug, die soeben ihre Dissertation zur 
Ermitage Arlesheim veröffentlicht hatte. Ein weiteres Highlight war schliesslich ein 
Interview mit dem Basler Burgenforscher Werner Meier. Nach dieser Recherchephase 
machten wir uns daran, das umfangreiche Material in knappe Sprechtexte zu giessen und 
passende Requisiten zu suchen. 
Wer durfte im Garten wie spazieren? Sind Frauen anders spaziert als Männer? Warum 
„irrte sich halb Europa“ im 18. Jahrhundert Gartengeschmack? Und wo liegt der 
Aussichtspunkt, der „Gemälde darbietet, die auch der geschickteste Pinsel nicht erfinden 
könnte“? Hat das Burgfräulein wirklich sehnsüchtig stickend auf ihren Ritter gewartet? 
Was bedeutet es „mit dem Bauch zu denken“? Und warum fand der Spaziergang 
ursprünglich drinnen statt? Solche und andere Fragen werden uns auf unserem 
Spaziergang durch die Ermitage begleiten. Wer uns dabei szenisch alles begegnen wird, 
sei an dieser Stelle nicht verraten. Kommen Sie doch mit uns und lassen Sie sich von 
sinnlichen Erlebnissen überraschen und verzaubern!   
 
Flavia Grossmann, Marlies Kessler und Nadja Müller erarbeiten den Rundgang und laden 
Sie am 04. April 2009, 14h, herzlich zur öffentlichen Premiere mit anschliessendem Apéro 
ein.  
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20 Jahre Frauenstadtrundgang! 
Ein Grund zum Feiern! 
 
Michela Seggiani 
 
Vor 20 Jahren wurde der Verein Frauenstadtrundgang in Basel gegründet. Wer hätte 
damals gedacht, dass die Nachfrage nach Frauenstadtrundgängen noch zwei Jahrzehnte 
später so gross ist?  
Um dies gebührend zu feiern, planen wir ein JUBILÄUMSFEST, das am Samstag, 12. 
September dieses Jahres stattfinden soll. Informationen dazu werden auf unserer neuen 
Homepage und auf einem separaten Flyer bekannt gegeben. 
Geplant ist ein Jubiläumsrundgang, an dem bereits ein Team auf Hochtouren arbeitet. In 
dem Jubiläumsrundgang werden einzelne Stationen aus anderen, gut gehenden z.t. 
früheren Rundgängen, gespickt mit Vereinsgeschichte aus den letzten 20 Jahren, gezeigt. 
Es ist geplant, dass dieser Rundgang für das Publikum kostenlos angeboten wird! 
Der Rundgang wird im November noch einmal angeboten und wird auch privat gebucht 
werden können. 
Ob das Jubiläumsfest mit vielen Gästen, die den Verein geprägt, ihn unterstützt, 
gegründet haben oder erst kennen lernen möchten, abends in einem Gebäude mit Speis, 
Trank und Musik stattfinden kann, wird unsere finanzielle Lage mitbestimmen. 
Von Februar bis Juni 2009 läuft zudem ein Trailer zum Verein Frauenstadtrundgang in den 
Kult-Kinos Baselstadt. Der Verein Frauenstadtrundgang ist somit also neuerdings sogar im 
Kino vertreten! 
Es ist uns wichtig, in der Öffentlichkeit präsent zu sein, auf den Verein und sein 
mittlerweile sehr breites Angebot aufmerksam zu machen und dem Publikum und den 
Mitgliedern zu danken. Der Verein Frauenstadtrundgang konnte nur überleben, weil er mit 
der Zeit gegangen ist, sich aber selbst treu blieb und stets grosse ideelle und finanzielle 
Unterstützung durch Mitglieder, FreundInnen, GönnerInnen, Sponsoren und Stiftungen 
erfuhr. Deshalb möchten wir dieses Jubiläum mit allen ehemals, momentan und vielleicht 
späteren Beteiligten feiern. 
 
 
Der Verein Frauenstadtrundgang 
 
Seinen ersten Rundgang führte der Verein Frauenstadtrundgang 1990 anlässlich des 100-
jährigen Jubiläums der Zulassung von Frauen zum Studium an der Universität Basel 
durch. Der Rundgang zum Thema „Frauenarbeit“ stiess auf ein überwältigendes Interesse 
und es konnten über 20 Rundgänge durchgeführt werden. Ein wichtiges Anliegen der 
Schweizer „Frauenstadtrundgangs-Pionierinnen“ bestand überdies darin, 
Öffentlichkeitsarbeit bezüglich ihrer Forderung nach einer Dozentur in 
Geschlechtergeschichte zu machen. 
Inzwischen wurden zahlreiche Rundgänge erarbeitet und viele Publikationen veröffentlicht, 
die ein breites Spektrum von Themen umfassen. Erzählt wurde von Frauenarbeit und –
alltag in der Vergangenheit und heute, in der Stadt und auf dem Land, beleuchtet wurde 
Stadt-, Verkehrs- und Raumplanung aus weiblicher Sicht, als wetterfeste Varianten fanden 
kunsthistorische Rundgänge in Museen statt. Das Thema „Tod“ wurde aufgegriffen. Wir 
folgten den Spuren jüdischer Frauen und fragten, was Frauen machen, wenn Männer 
Staaten gründen und Politik betreiben. Körpergeschichten wurden erzählt. Wir liessen 
biblische Frauen zu Wort kommen, nahmen soziale Netzwerke unter die Lupe oder 
untersuchten aktuelle Themen wie Migration oder die Wirkung von Geschlechterbildern im 
heutigen Berufsalltag. Berühmte (Ehe)paare fanden Beachtung, die Geschichte der Mode 
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und des Frauenstimmrechts in Basel wurden erzählt, ebenso wie die Geschichte des 
(Frauen-)Sports und die Hexenverfolgung in Basel. 
Heute zählt der Verein rund 26 Aktiv-Frauen, welche die Rundgänge erarbeiten und 
durchführen und etwa 250 Passivmitglieder. 
Unser Angebot umfasst 11 Rundgänge, zwei davon werden in Baselland geführt 
(Arlesheim, Liestal) und einer in Solothurn (Mariastein). Zwei Rundgänge werden auch in 
Englisch angeboten. Immer wieder bieten wir Spezialangebote an, z.B. für grosse 
Gruppen, nehmen an Vorträgen Teil und organisieren interdisziplinäre Kooperationen (z.B. 
mit den Afrika Studien Basel). 
Das Ziel des Vereins bestand seit seiner Gründung darin, Erkenntnisse der Frauen- und 
Geschlechterforschung einer breiten Öffentlichkeit auf anschauliche und unterhaltsame 
Weise zu vermitteln. Seit einiger Zeit erweitern wir gemäss der aktuellen 
Geschlechterforschung unsere Perspektive und wir wollen uns besonders in Zukunft einer 
breiteren thematischen Palette zuwenden. Es geht darum, in ganz verschiedenen 
thematischen Zusammenhängen nach „Geschlecht“ zu fragen. Wir fragen nach 
Vorstellungen über „Weiblichkeit“ und „Männlichkeit“ und nach den Wirkungsweisen dieser 
Vorstellungen. 
Mit Hilfe vielfältiger Inszenierungselementen setzen wir fundiert recherchiertes Wissen um. 
Ein weiteres Anliegen besteht darin, eine Auseinandersetzung mit der Lebenswelt Stadt 
anzuregen und den Blick unseres Publikums zu schärfen. 
Durch die Projektarbeit und die Schulung im öffentlichen Auftreten können Studentinnen 
und junge Wissenschaftlerinnen praktisches Wissen erwerben und anwenden und sich so 
neben ihrem Studium zusätzlich qualifizieren. 
1997 wurde dem Verein Frauenstadtrundgang Basel der Chancengleichheitspreis beider 
Basel „das heisse Eisen“ verliehen. 2005 durfte der Verein zusammen mit den 
Frauenstadtrundgängen Zürich und Zug den „FemPrix“ des Vereins Feministische 
Wissenschaft Schweiz entgegennehmen. 
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Die Aktivmitglieder (in alphabetischer Reihenfolge) 
 
Stefanie Arn: Berühmte Paare. 
Isabelle Bandi: Stadtsafari. 
Petra Bäni (ab 2009): Erlebnis Ermitage. 
Dorothea Blome: Hexenwerk und Teufelspakt. 
Sabina Braun: Berühmte Paare / FrauenStimmen! / Still&Stark / Das St. Alban-Tal / 
Bevormundet, vergiftet, verbannt?. 
Jill Bühler: Samt und Seide. 
Sarah Degen: Samt und Seide / Jubiläumsrundgang. 
Angelika Göres: Berühmte Paare / Basel in Bewegung. 
Flavia Grossmann: Samt und Seide / Erlebnis Ermitage. 
Franziska Guyer: Co-Präsidentin / Berühmte Paare / FrauenStimmen! / Still&Stark. 
Désirée Hess: Hexenwerk und Teufelspakt / Basilea / Jubiläumsrundgang. 
Cornelia Jansen (bis 2008): FrauenStimmen!. 
Annina Keller: Basel in Bewegung. 
Marlies Kessler: Hexenwerk und Teufelspakt / Basel in Bewegung / Erlebnis Ermitage. 
Martina Koch: FrauenStimmen! / Bevormundet, vergiftet, verbannt?. 
Noëmi Leemann: Samt und Seide / Hexenwerk und Teufelspakt. 
Lilly Ludwig: Vorstand / Samt und Seide / Hexenwerk und Teufelspakt. 
Sibylle Meneghetti: Hexenwerk und Teufelspakt. 
Heidrun Moschitz (ab 2009): Stadtsafari. 
Nadja Müller: Stadtsafari / Bevormundet, vergiftet, berbannt? / Erlebnis Ermitage. 
Susanna Papa: Hexenwerk und Teufelspakt / Das St. Alban-Tal / Stadtsafari / 
Bevormundet, vergiftet, verbannt?. 
Claudia Reinau (bis 2008): Hexenwerk und Teufelspakt / Basilea. 
Mirjam Schläpfer: Berühmte Paare / Basel in Bewegung. 
Michela Seggiani: Koordination. 
Elijah Strub: Co-Präsidentin / Basel in Bewegung / Das St. Alban-Tal. 
Susanna Tschui: FrauenStimmen! 
Franziska Tschumi: Buchhaltung. 
(Stand März 2009) 
 
 
KONTAKT: 
 
Verein Frauenstadtrundgang Basel 
Steinengraben 5 
Postfach 1406 
4001 Basel 
061 267 07 91 
076 406 84 92 
Frauen-Stadtrundgang@unibas.ch 
www.frauenstadtrundgang-basel.ch 
 
 
 
 
Foto Titelseite: Premiere von „Basel in Bewegung. Sportgeschichten von Frauen gestern 
und heute“. Foto: Sabina Braun. 


